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Da kleine Officium U. für Verſtändniß und Betrachtung

ausgelegt von P Petrus Hölzl, 8 München. ru und
Verlag von Ernſt Stah 1876

Kein Buch der hLU Schrift außer den Evangelien nthä einen
ſolchen Reichthum erhebender Gedanken, göttlicher Wahrheiten, ergreifender
Anſprachen, vollkommen beruhigender Troſtgründe, wie das Uch der
Pſalmen. Keines ird 0 häufig den Geiſtlichen eleſen und 0
dem Gedächtniſſe eingeprägt, wie dies Uch heiliger Geſänge. Und
ennoch vernimmt man o elten den Kanzeln Kernſprüche aus
dieſem heiligen uche, und auch die gedruckten Predigten enthalten
außerordentlich wenig den Pſalmen. Wo immer die heiligen dater
m ihren keden Iun höchſter Begeiſterung zum Volke reden, da In eS
die Oute des Pſalmenſängers, u denen ſie ihre gottbegeiſterten Ge—
danken ausſprechen. Wo ſie erſchüttern, wo ſie röſten wollen, geſchieht
eS un den orten der Pſalmen. Die heiligen Väter haben die Pſalmen
nu bloß geleſen, ſie haben dieſelben udir und meditirt, ſie aben
dieſelben verſtanden. Darum anden ihnen die Ausſprüche der ſalmen
immer 5  U Gebote, darum konnten ſie In ſalmen nicht 1⁰ ott
lobpreiſen, ſondern auch dem Volke predigen. Herr Hölzl hat
einen Theil dieſer heiligen Lieder, bie ſie von der lr 5 erehrung
der Utter Gottes zuſammengeſetzt und den Geiſtlichen beten VOr⸗

geſchrieben ſind, recht af  lich und Dtr dürfen ſagen geiſtreich erklärt,
und auf ieſe Weiſe eS den Geiſtlichen möglich gemacht, eln Verſtändniß
dieſer anl öfteſten zu recitirenden Pſalmen zu gewinnen. ＋ Hölz hat
freilich zunächſt die Mitglieder des III Ordens Ul uge, die ieſe
ſalmen täglich beten, und, brr dürfen eS ſchon ausſprechen, vielfach
ein eſſere Verſtändniß dieſer Pſalmengebete an den Tag egen als
gar manche eiſtliche, eben eil ſie üher ieſe Gehete nachdenken und
Urch Betrachtung un den Sinn derſelben eindringen. Ein Grund
dieſes Verſtändniſſes mag auch darin liegen, daß ſie ihre Gehete In
der Mutterſprache eten. Auch dieſen frommen Brüdern und Schweſtern
wird dieſe Auslegung der Pſalmen eine willkommene abe ſein. Allein
venn man dieſe beſonders im Auge hatte, dann hätte nian einer
populäreren Sprache ich befleißen ſollen, viele Au  rücke, die dem
wiſſenſchaftlich Gebildeten geläufig ind, hätten anders gegeben,
die gav angen Perioden hätten vermieden werden müſſen, und was
Ei ganz vortrefflicher Weiſe über die ganze Organiſation dieſes Officiums
geſagt ſt, dürfte für ſolche einfache Leute überflüſſig ſcheinen. Indeſſen
wird eS auch Unter dieſen Ordensbrüdern Manche geben, die mit
Freude und Nutzen dies zunächſt für Geiſtliche angelegte und denſelben
angelegentlich empfehlende Schriftchen leſen werden. Wir können
dasſelbe Nur 1 unbedingt empfehlen, weil Wir der Ueberzeugung
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ind, daß die Lectüre und das Studium desſelben wirklich zum Ver⸗
ſtändniſſe der Pſalmen, zuu Erweckung einer innigen Andacht und Ver⸗
ehrung der unbefleckten Gottesmutter und 5 Belehrung und Tröſtung
der Gläubigen dienen fann. Magnus 3 ch NI

rnLelnue
Von Profeſſor Ir Joſef Scheicher u Pölten.

Iu einer Encyelika des h Vaters Leo vom Aug
1879 kommen die Orte vor „Der menſchliche Geiſt, II 96E

und ziemlich enge Grenzen eingeſchloſſen, iſt zahl⸗
reichen Irrthümern ausgeſetzt und bleiht M Unkenntniß Über
manche Dinge. Der chriſtl Glaube dagegen, geſtützt auf die
göttliche Auctorität ſelbſt, iſt der zuverläſſigſte Lehrer der Wahrheit Wer ihm folgt, entgeht den Schlingen des Irrthums
und entzieht ſich den Wirrſalen ungewiſſer Lehrmeinungen.ſind die vorzüglichſten Philoſophen, we  E das Studium der
Philoſophie nit dem ehorſame den hriſtl QAuben ver.
Elnigen. Denn das Licht der 9⁰ ahrhei kommt dem menſchlichen Verſtande 3u indem S ihn durchdringt, und weit
entfernt, ihn herabzudrücken, In bedeutendem Maße ſeinen el,
ſeinen Scharfblick und ſeine Kraft erhö 1.

Wenn dieſe Orte gewiſſermaßen die Conſtatirung einer
wichtigen ahrhei enthalten und als ein Beweis deſſen betrachtet
verden müſſen, daß Leo IILI Iu vollſter Kenntniß derſelben ſei,ſo enthält esſelben Papſtes Rundſchreiben vom März J.,
mit welchem EL ein außerordentliches Jubiläum für 1881
kündigte, zugleich das Heilmittel, welches angewendet wiſſenwi weil ELr 68 gegen die Zeitkrankheit als wirkſam und
entſprechend betrachtet. Wir können uns nicht enthalten, die
Eingangsworte dieſes eminent wichtigen Rundſchreibens, wenig  2  —en zum Theile, hier anzuführen.

„Die ſtreitende Kirche Ve.

ſu Chriſti, C8 dort, welchedem Menſchengeſchlechte höchſtes Heil und Sicherheit gewährenkann, wird In dieſer Zeiten Bedrängni ſo ſchwer heimgeſucht,daß ſie täglich neuen Stürmen ausgeſetzt iſt,‚ ver
gleichbar jenem Schifflein auf dem See Geneſareth, welches, da
C8 einſtens Chriſtum den errn und ſeine Jünger trug, von
Wind und ogen gewaltig erſchüttert wurde In der Thatwerden diejenigen, welche mit dem katholiſchen RNamen Kriegführen, durch ihre Zahl, ihre Kräfte und ihre verwegenen An
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